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Abend⸗ Ausgabe 


Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
Inement auf die Monate Mai und Juni 
für die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei⸗ 
mal täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 

alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


Kenticher Neichstag. 
87. Pleuar-Sitzung vom 27. April. 


Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsfefretir 
von Burchard nebſt Kommifjarien, ſpäter Staats- 
ſekretär v. Botticher. 5 

Das Haus und die Tribünen ſind wiederum 

nur ſpärlich beſetzt. 

Präſtdent v. Wedell⸗ Piesdorf er- 
Öffnet die Sitzung um 11½ Uhr mit geſchäftlichen 
Mittheilungen. 

Nachdem wiederum eine Reihe von Urlaubs- 
geſuchen bewilligt worden, erklärt der Präſident, 
daß er, da nunmehr 94 Urlaubs geſuche bewilligt 
worden, von jetzt aus eigener Machtvollkommen⸗ 
heit nur beim Vorliegen einer dringenden Veran⸗ 
laſſung Urlaubsgeſuche bewilligen werde; er bittet 
das Haus, bei ſeinen Entſcheidungen über die Be- 
willigung von Urlaubsgeſuchen in gleicher Weiſe 
zu verfahren. (Zuſtimmung.) 

Tagtsord nung: 

FPeourtſetzung der zweiten Leſung der Zolltariſ⸗ 
* ri ri or le. 
2 79 


Die Berathung beginnt zunächſt bei den Po- 

en tionen „Raps und Rübſaat“ und De 
ee beantragt: „Raps, Rübſaat, 
1 ohn, Seſam, Re 
| genannte Del enthaltende vegetabiliſche Steffe 2 
I., Leinſaat und Palmkerne frei.” (Gegenwärtig 
zahlen Raps und Rübſaat 0,30 M., die übrigen 
Objekte gehen frei ein. Die Regterungsvorlage 
ſchlägt einen Zoll von 1 M. vor, die Abgg. 
Scipio (nationall.) und Genoſſen beantragen 
die Worte von „Seſam bis Palmkerne frei" zu 
ſtreichen; Abg. Dr. Sattler (national.) will 
auch Baumwollenſaat zollfrei eingehen laſſen. In- 
folge ihrer obigen Vorſchläge beantragt die Kom⸗ 
miſſion folgende Formultrung der Oelzölle: „Oel, 
anderweit nicht genannt und Fette a. Oel aller 
Art in Flaſchen oder Krügen 20 M., b. Leinöl 
uin Faſſern 4 M., c. anderes Oel in Fäſſern 9 
M., d. Oliven- und Ricinucöl in Fäſſern, amt- 
lich denaturirt 2 M., e. Palm- und Kokusnußöl 
2 M. (für 100 Kg.), f. Rückſtände, feſte von 
der Fabrikation fetter Oele, auch gemahlen frei, 
g. Schmalz von Schweinen und Gänſen, ſowie 
andere ſchmalzartige Fette, als Sparfett, Rinds⸗ 
mark 10 M., h. Stearinjäure, Palmitinſäure, 
Paraffin u. ſ. w. 10 M., i. Fiſchſpeck, Fiſchthran 
3 M., k. anderes Thierfett 2 M.“ Ferner wird 
beantragt: a. Petroleum (Erdöl) und andere Mi- 
neralöle, anderweit nicht genannt, roh und ge- 
reinigt, ausgenommen mineraliſche Schmieröle, 6 
M., b. mineraliſche Schmieröle 10 M.“ Außer- 
dem ſteht folgende Anmerkung zur Debatte: Der 
Bundesrath iſt befugt, Mineralöl, welches für 
I andere gewerbliche Zwecke als die Leuchtölfabri⸗ 
kation beſtimmt iſt, unter Kontrolle der Verwen- 
dung vom Eingangszoll freizulafjen. — Mineralöl 
(rohes Petroleum, Naphtha) zur Herſtellung von 
Benzin, Ligroin und Petroleum-Aether auf Er- 
laubnißſchein unter Kontrolle der Verwendung frei.“ 

Die Abgg. v. Kardorff (Reiche partei) 

und Genoſſen (freie wirthſchaftliche Vereinigung) 
beantragen: „anderes Oel in Fäſſern“ mit 8 M. 

zu verzollen, während Abg. Scipio (nat. -lib.) 

das Rictnusöl ſtatt mit 2 mit 9 M. verzollen 
will. Außerdem beantragt die Kommiſſion einen 
entſprechenden Zollnachlaß für zum Export ge 
langende Oelfabrikate, zu welchem Antrage noch 
ein Amendement des Abg. Brömel (deutſchfreiſ.) 
vorliegt. 

Zunächſt giebt Referent Abg. v. Wedell⸗ 
Malchow (deutſchkonſ.) ein Bild von den in 
der Kommiſſion ſtattgehabten Verhandlungen und 
führt aus, daß man bei der Bemühung, den hei⸗ 
miſchen Rapsbau zu ſchützen, ſowie die durch den 

ethöhten Zoll nothwendig werdende Neuformuli- 
rung der Oelzölle ins Werk zu ſetzen und endlich 
der heimiſchen Oelinduſtrie durch eine entſprechende 
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Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Ilelline 


[Exportbonifikation zu Hülfe zu kemmen, zu den 
vorliegenden Anträgen gelangt ſei, deren Annahme 
er empfehle. 

Bevollmächtigter zum Bundesrath, Staats- 
ſelretär v. Burchard, macht auf die techniſchen 
Schwierigkeiten aufmerkſam, welche eine weiterge · 
bende Erhöhung des Rapszolles mit ſich bringen 
würde, namentlich was die erneute Formulirung 
der Oelzölle betreffe; außerdem komme auch die 
Bindung des Tarifs für italieniſches Oltvenöl hier 
in Betracht. Ebenſo macht der Staatsſekretär dir 
Bedenken der verbündeten Regierungen gegen die 
vorgeſchlagene Exportboniſikation geltend, welche 
die lediglich für das Inland arbeitenden Oelmüller 
ſchlechter ſtellen würde, als die exporttrenden. 

Abg. Brömel (deutſchfreiſ.) ſpricht ſich ge⸗ 
gen eine allzu große Erhöhung des Rapozolles 
und gegen die beantragten Zollſäße für minera⸗ 
liſche Schmieröle aus; außerdem befürwortet er 
für den Fall der Erhöhung des Rapszolles die 
Gewährung eines Zollnachlaſſes für die exporti 
rende Oelinduſtrie. 

Abg. Scipio empfiehlt feinen Antrag, Se⸗ 
ſam und Erdnüſſe von dem erhöhten Satze der 
Kommiſſion auszuſchließ n, während er andererſeits 
dafür plaidirt, den Zollſatz für Ricinusöl von 2 
auf 9 M. zu erhöhen, damit die Pflege des Rl⸗ 
einusbaues gehoben werde. 

Abg. Dr. Frege (deulſchkonſ.) führt aus, 
daß ein erhöhter Zoll, der über den Regierungs- 
ſatz hinausgehe, am beſten ſo vohl den Intereſſen 
des Rapsbaues, als auch denen der Oelinduſtrie 
dienen werde; ſobald die heimiſche Produktien ge- 
nügende Leiſtungs fähigkeit beſitze, um den heimi⸗ 
ſchen Konſum zu decken, ſo werde man auch auf 
die Einführung eines Zolles für 
dacht zu nehmen haben. r 
6 Schrader (deutſchfreiſ.) bekämpft 
jede Zollerhöhung für Raps, indem er beſtreitet, 
daß der Rapsbau, der nur, wo er in Verbindung 
mit Rüben getrleben werde, zurückgegangen ſei, 
eines derartigen Schutzes bedürfe. 


Abg. Woermann (nat.-Iib.) befürwortet 
jeinen Antrag, Seſam und Erdnüſſe ebenſo zoll⸗ 
fret zu laſſen, wie Copra (Kern der Kokosnuß); 
durch Annahme ſeines Antrages werde man gerade 
ten Intereſſen derjenigen Gegenden dienen, deren 
Kolonifirung man nach Kräften zu fördern ſuche. 

Nachdem Abg. Dr. Sattler (nat. -lib.) 
ſeinen Antrag, Baumwollenſaat frei zu laſſen, 
kurz befürwortet, tritt 

Abg. Graf zu Stolberg (deutſchkonſ.) 
für die Kommiſſionsanträge ein, indem er einer- 
ſeits nachweiſt, daß der Rapsbau, der auch in Ge⸗ 
genden zurückgegangen jei, in welchen keine Rüben 
gebaut werden, eines Schutzes bedürftig ſel, an- 
dererſetts aber ach der Anſicht iſt, daß die hei ⸗ 
miſche Induſtrie durch eine angemeſſene Export⸗ 
bontfikation unterſtützt werden müſſe. Redner wen- 
det ſich außerdem gegen die Ausführungen des 
Abg. Woermann, welcher offenbar pro domo ge- 
ſprochen babe und bittet die Anträge der Kommiſ⸗ 
ſion unverändert anzunehmen. - 


Abg. Dr. Langerhans (cdeutſchfr.) be- 
lämpft die Erhöhung des Rapszolles, indem er 
ſich den Ausführungen des Abg. Schrader anſchließt 
und den Nachweis zu führen ſucht, daß der Rars⸗ 
bau nur in den mit Rübenkultur beſchäftigten Ge⸗ 
genden zurückgegangen ſei und als folder gar kei⸗ 
nes Schutzes bedürfe. 

Nachdem Abg. Fihr, v. Landsberg ⸗ 
Velen (Zentrum) für die erhöhten Zölle eingetre⸗ 
ten, führt 

Abg. Gamp (Reichs partei) den Deduktionen 
des Abg. Di. Langerbans gegenüber aus, daß der 
Rapsbau im Allgemeinen zurückgegangen ſei, wie 
der Rückgang der Preiſe darthue, welcher klar zu 
Tage trete, wenn man auf einen größeren Zeit- 
raum zurückgreife, als es der Abg. Dr. Langer⸗ 
hans gethan, der nur bis zum Jahre 1873 zu⸗ 
rüdgegangen ſet; zweifekos bedürfe die Landwirtz⸗ 
ſchaft auch in Bezug auf den Rapebau eines aus⸗ 
reichenden Schutzes. 

An der weiteren Diskuſſion betheiligen ſich 
noch die Abgg. Dirichlet und Dr. Meyer ⸗ 
Halle (beide dfreiſ.), welche gegen jede Zollerhö⸗ 
hung plaidiren, Lucius (Zentr.), deſſen Aus⸗ 
führungen auf der Journaliſtentribüne unverſtänd⸗ 
lich bleiben und Dr. Windthorſt (Zentrum), 


welcher die durch den Antrag Sattler abge⸗ 


Dienſtag, den 28. April 1885. 


Mapskuchen Be 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pf. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Nr. 196. 1 


änderten Kommiſſions⸗Beſchlüſſe anzunehmen em- 
pfiehlt. 

Bel der nunmehr folgenden Abſtimmung wer⸗ 
den ſämmtliche Abänderungsanträge zu den Kom- 
miſſtonsbeſchlüſſen mit Ausnahme des die Baum- 
wollenſaat freilaſſenden Antrages Sattler abgelehnt; 
danach wird der Zell auf Raps und Rübſaat auf 
2 M., der auf mineraliſches Schmieröl auf 10 M. 
normirt; auch die auf die Erportbonififation be- 
zügliche Einſchaltung wird in der Faſſung der 
Kommiſſion angenommen. 

Nach unweſentlicher Debatte wird ſodann un⸗ 
ter Ablehnung eines von dem Bundeskommiſſar 
Geh. Rath Mosler, ſowie dem Abg. Dr. Frege 
(deutſchkonſ.) bekämpften, auf Freilaſſung abzie⸗ 
lenden Antrages des Abg. Richter (deutſchfreiſ.) 
der Zollſatz für Palm und Kokosnußöl nach dem 
Antrage der Kommiſſton in Höhe von 2 M. feft- 
geſetzt. 

Nachdem darauf ohne Debatte ein Schmalz⸗ 
zoll von 10 M. den Anträgen der Kommiſſion 
entſprechend angenommen worden, findet ein An 
trag des Abg. Letocha (Zentr.), den Zoll auf 
Wachs, welcher nach der Vorlage der verbündeten 
Regierungen 10 M. beträgt, auf 15 M. zu er- 
höhen, die Annahme des Hauſes. 

Nach Genehmigung einer weiteren Poſition 
in der Faſſung der Kommiſſion folgt die Bera- 
thung des Petroleumzolles, welcher nach den Be⸗ 
ſchlüſſen der Kommiſſton 6 M. betragen ſoll, wäb⸗ 
rend Abg. Rade (Zentr.) einen Zollſatz von 3 M. 
vorſchlägt; außerdem beantragt die Kommiſſion die 
Zollfreiheit von Petroleum, welches zu beſtimmten 
gewerblichen Zwecken verwendet wird, für welchen 
Antrag Abg. Gamp (Reichep.) eine veränderte 
Faſſung vorſchlägt. 

In der Debatte über dief anpje Pactuen, 
der Vertreter der verbündeten I d UND, zum, 
von den deutſchfrelſiuntgen Abgg. Rich %% wa”, Frage 
mel befürworteten Antrag Rad, unter Ablehnung — Berſchtedenen auswärtigen Blättern wurde 
dieſes ſowie eines gleichfalls von dem Bundes- von bier gemeldet, daß Anfang dieſer Woche die 
Aufforderung zur Submiſſion auf die ſubventio- 
nirten Poſtdampfer-Linien an ſämmtliche in Ham⸗ 


kommiſſar bekämpften Antrages des Abg. Sattler 
tlib.) nimmt das Haus den v Er: 
20 1 9 Pr. Dan. ere burg und Bremen beftehende Dampfſchifffahrt » b 
Geſellſchaften ergeben werde. Wie wir hören, 


von der finanziellen Konvention würde von unſe⸗ * 
rer Regierung mit großem Gleichmuth aufgenom- Ale 
men werden. In einigen Kreiſen wird geglaubt, 
daß die franzöſtſche Regierung dieſe Methode er⸗ 
greife, um ſich der Garontie zu entledigen, weil 
fie fürchtet, daß dieſelbe von der Kammer nicht 
ſanktionirt werden wird.“ f Tr 
— Die „N. A. 3." ſchreibt: Auf die Zu- a 
ſendungen, welche Fürſt Bismarck zu jeinem Ge⸗ 
burtstage erhalten hat, ſind in dieſen Tagen die 
letzten Antworten erfolgt. Außer 560 Geſchen⸗ 
ken und abgeſehen von 3 Ehrendoktordiplomen 
(Göttingen, Tübingen, Erlangen), 5 Ehrenbür⸗ 
gerbriefen (Saarbrücken, Kiſſingen, Blankenburg 
a. H., Osnabrück, Reichen ball) und 23 Begrü⸗ 
ßungen derjenigen Städte, deren Ehrenbürger⸗ 
recht der Fürſt bereits ſeit früher beſitzt, ſind ihm 
175 Adreſſen von Korporationen und Vereinen 
in zum Theil ſehr kunſtreicher Ausſtattung, 2644 
telegraphiſche und 2238 ſchriftliche Begrüßungen 
zugegangen. Gegen 1500 weitere Zuſchriften 
eigneten ſich nicht zur Beantwortung. ng 
Die große Zahl der beantworteten Kundge⸗ ; 
bungen (5643) läßt die Erwartung berechtigt er- * 
ſcheinen, daß die Verzögerung der einzelnen An 
worten von den Empfängern nicht übel vermerkt 5 
werden wird; die Erled gung nach Maßgabe der 1 
überbaupt vorhandenen Arbeitskräfte konnte nicht 
wohl früher bewirkt werden. 1 
— Der „Germ.“ wird aus Rom gemeldet, 
daß „Erzbiſchof Melchers auf Wunſch des 
Heiligen Vaters nach Rom kommen wird, wo er 
von Seiner Heiligkeit auf einen hohen Poſten be- u 
rufen werden und im kommenden Konſiſtorium 
den Purpur erhalten wird“. 1 
— Geh. Rath Dr. Koch, der Entdecker der 


ii eben zum orbentligen Brofefler an 
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normirten Zolja von 6 M. und den die eventuelle 
Zollfreiheit betreffenden Paſſus in der Faſſung des 
Abg. Gamp (Reichsp.) an. 

Hierauf vertagt ſich das Haus 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 12 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Be⸗ 
rathung der Zolltarifnovelle. 

Schluß 5½ Uhr. 


Dentfchlaud. 

Berlin 27. April. Der mehrfach erörterte 
Vorſchlag, zur Aufrechterhaltung der Ordnung in 
unſeren Kolonien eine eigene Kolontal⸗ 
truppe zu organifiren, wird nach einer Mel- 
duag des „Hamb. Korr.“ auch in den maßgeben⸗ 
den hieſigen Kreiſen in Erwägung gezogen. Er 
ſchreibt u. A.: 

„Verſchiedene Vorſchläge ſind aufgetaucht, 


miſſtons Bedingungen befinden ſich noch im Sta 
dium der Berathung. 1 

— Es verlautet, daß in Sir William Arm- 
ſtrong's Kanonenfabrik in Newcaſtle eine ruſſiſche 
Beſtellung auf eine große Quantität Kriegsmate⸗ 
rial einlief, deren Annahme jedoch verweigert 
wurde. Seitens der britiſchen Admiralität werden 
Anſtalten getroffen, um große Quantitäten Koh- 
len nach den britiſchen Kohlenſtationen im Aus- 
lande zu ſenden. Zu dieſem Behufe ſind vier 
Privatdampfer gemiethet worden, die nach Löſchung 
ihrer Ladungen nötbigenfalls in armirte Kreuzer 
verwandelt werden könnten. 

Einer Petersburger Depeſche der „Daily 
News“ zufolge ſoll ein ſtarkes ruſſiſches Truppen⸗ 
korps im Vormarſche gegen Tirpul, das Haupt- 
man hat an die Bildung einer Art Fremdeniegion quartier des britiſchen Grenz-Kommiſſärs, Sir Pe⸗ 
gedacht, and ererſeits aber wieder gemeint, Frei⸗ ter Lumsden, begriffen ſein. ir 
willigenkorps würden die Aufgabe beſſer erfüllen Der Wiener Korreſpondent der „Times“ te⸗ 
Jedenfalls ſcheint man vorläufig es nicht für ge⸗ legrappirt, er vernehme aus guter Quelle, daß 
nözend zu erachten, wenn man ſich ganz auf Graf Kalnoky am Donnerſtag im Laufe einer Un- 
Truppen, die aus Eingeborenen gebildet werden, terhaltung wa einem Diplomaten die lebhafteſten 
verlaſſen wollte. In Weſtafrika liefern die Beſorgniſſe ausdrückte. „Meine Hoffnungen auf 
Stämme der Kru- uad der Hauſſa Neger leidlich! die Erhaltung des Friedens find ſehr ſchwach ge⸗ 
tüchtige Polizeimannſchaften, aber es müſſen Fälle worden,“ jagte er und er fügte biazu, daß die 
vorgeſehen werden, in denen dar Preſtige der] Pforte, wenn einmal der erſte Schuß abgefeuert 
keutſchen Milttärmacht nicht allein von der Ma-] worden ſei, unzweifelhaft britiſchen Verlockungen 
rine vertreten werden kann. Auch im Kabinet unterliegen werde, und dies müßte ſicherlich zu 
des Kaiſers ſchenkt man dieſen Dingen Aufmerk⸗ Berwidelungen führen.“ 


ſamkeit.“ 

— Die „Daily News“ bat Grund für die Stettiner Nachrichten. 
Annahme, daß der ſchriftliche Meinungsaustauſch Stettin, 28. April. Dem biefigen antiqua- 
zwiſchen der engliſchen Regierung und riſchen Muſeum iſt wieder ein böchſt ſeltener, für 
Frankreich in Bezug auf die Unterdrückung] die Geſchichte und die Metalltechnik unſerer hei⸗ 
des „Boephore Egyptien“ raſch elne gütliche Lo- miſchen Provinz ſehr werthvoller Bronze fund zu- 
jung der Frage in Ausſicht ſtelle. Der „Stan- gegangen, welcher ſchon vor einem Jahre in einem 
dard“ ſchreibt: Torfmoore bei Kölpin, Kreis Kolberg-⸗Körlin, in 

„Es iſt ein ſtarker Glaube vorhanden, daß einer Tiefe von 5 Fuß gemacht wurde. Derſelbe 

enthält 2 ſehr ſauber gearbeitete bronzene — 


die franzöſiſche Regierung im Einvernehmen mit 

Rußland handelt, und daß ihr Haltungswechſel] formen zum Gießen bronzener Hohlcelte (Streit⸗ 
Vorſtellungen von St. Petersburg zuzuſchreiben] beile), die erſten in Pommern und vielleicht in 
iſt. Die Lage wird als ſehr ernſt betrachtet, Norddeutſchland gefundenen. Die ſofort darin 
nicht nur, weil fie die Gefahr eines Bruches mit] gegoſſenen Hoblcelte ergaben eine bisher in Pom⸗ 
Frankreich in ſich ſchließt, ſondern weil fie Ruß- mern noch nicht vertretene Form, indem dieſelben 
kürzer, aber breiter, als alle bisher in Pommern 


land ermuntern wird, feine Stellung mit größerer * 
Jeſtigkeit zu behaupten. Der Rücktritt Frankreichs gefundenen, alſo beilartiger geſtaltet find; ferner 
2 


* 


2 ſebr zierliche, größere Fibeln (Bruſtſpangen), in 
Form der Spiralfibeln, die Spiralen aber imitirt 
gearbeitet; eine doppelte Spiralfibel, d. h. je 2 
Flachſpiralen über Kreuz gelegt, in der Mitte einer 
jeden ein Tutulus (erhöhter Knopf); 2 Schmuck- 
ringe, in deren jedem noch zwei andere hängen; 
2 desgleichen, in deren jedem 3 bezw. 4 eben 
ſolche mit je A anderen Ringen hängen; 2 Hänge- 
ſchmucke, aus Ringen gebildet, und zwar in der 
Folge von 2, 1, 1, 1, 3, zuſammen alſo acht 
Ringen; vier ebenſolche, aus einem großen Ringe 
mit eingefügtem verbundenen Doppelring beftebend, 
in welchem drei oben mit einem Ringe verſehene, 
dreieckige, ſogenannte Klapperbleche hängen, deren 
Form und Art ſich noch bis in die Zeit des hier 
in Pommern vorkommenden arabiſchen Silber- 
ſchmuckes (850 bis 1050 nach Chr.) erhalten hat; 
2 kleine, zierliche, aus ornamentirtem Bronzeblech 
gearbeitete Halsringe; 6 kronenartig geformte Tu⸗ 
tult, mit einer der chineſiſchen Mütze ähnlichen 
Spitze; 9 ebenſolche in Form eines Ringes mit 
übergelegtem Handgriff; 3 einfache größere Ringe; 
2 Kettengehänge, in der Mittelform ähnlich einem 
N Trenjengebiß, als ſolches indeß zu ſchwach, und 
; als Kinnkette wieder zu lang, jedenfalls aber ein 
Pferdeſchmuck; 1 ornamentirtes Bronzeblech, in 
N Form eines Diadems; 1 kleines, zerbrochenes, 
eiſernes Meſſer und endlich 1 kleiner, vierkantiger 
Bronzegußkuchen. Sämmtliche Gegenſtände, welche 
nach faſt allen Stücken in die Hallſtädter Periode 
(500 bis 600 vor Chr.) hinweiſen, waren bisher 
im Muſeum noch nicht vertreten, find für Pom- 
mern alſo neu, und in der bituminöſen Torfflüſ⸗ 
ſigkeit jo ſchön erhalten, als wären fie erſt ge- 
ſtern aus der Hand des Fabrikanten hervorge- 
gangen. 

— Vom 1. Juni d. Js. ab tritt eine Mi⸗ 
niſterial⸗Verordnung in Kraft, nach welcher Alle, 
welche den Trödelhandel betreiben, ver- 
pflichtet ſind, ein nach Vorſchrift eingerichtetes 
Buch zu führen, in welches alle Einkaufs und 
Verkaufs-Geſchäfte im Laufe des Tages, an wel ⸗ 
chem ſie abgeſchloſſen ſind, einzutragen ſind. Bei 
allen Eintragungen ſind Namen, Stand und 
Wohnort, auf Anordnung der Orts⸗Polizei⸗Be⸗ 
hörde auch die Wohnung desjenigen, mit welchem 
der Trödler das betreffende Einkaufs- oder Ver⸗ 
kaufs-Geſchäft abgeſchloſſen hat, genau einzutra- 
gen. Für die ordnungsmäßige Führung des Ge⸗ 
ſchäftsbuches iſt der Trödler auch dann perſönlich 
verantwortlich, wenn er dieſelbe durch einen Drit- 
ten bewirken läßt. Ebenſo iſt derjenige, welcher 
das Gewerbe eines Geſinde-Vermiethers 
oder eines Stellen- Vermittlers betreibt, 
verpflichtet, ein nach Vorſchrift angefertigtes Buch 
über die einen Dienſt oder eine Stellung ſuchen⸗ 
den, ſowie über die Geſinde, Arbeiter oder ſon⸗ 
ſtige Bedienſtete ſuchenden Perſonen zu führen. — 
Zuwiderhandlungen wider die Verordnung werden, 
ſofern nicht nach dem Strafgeſetze eine höhere 
Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark 

beſtraft. 

L Der Verein deutſcher Ingenieure wird 
ſeinen Verbandstag in dieſem Jahre (Herbſt) in 
Stettin abhallen. 

— Am Sonnadend findet im Konzerthauſe 
ein Konzert des unter der Leitung des Herrn Ro- 
bert Seidel ſtehenden Richard Wagner ⸗Verelus 
ſtatt, bei dem Herr Hofopernſänger Hill aus Schwe⸗ 
rin und der Konzertſänger Herr Zarneckow von 
bier, ſowle Herr Seidel ſelbſt als Pianiſt mitwir⸗ 
ken werden. Das Programm enthält Nummern 
aus der „Götterdämmerung“, den „Meiſterſingern“ 
und „Tannhäuſer“. 

— Herr Prof. Dr. Guſtav Jaeger wird 
ſich Anfang Juli mit feiner Familie nach Saß 
nitz zum mehrwöchentlichen Badeaufenthalte bege- 
ben, die Reife über Stettin machen und ſich als⸗ 
dann einen Tag reſp. Nacht hier aufhalten. Es 
ſoll dann allen Anhängern des Wollregimes und 
ſonſtigen Freunden des Prof. Jaeger Gelegenheit 
gegeben werden, einen gemüthlichen Plauderabend 
nit dem vielumworbenen und vielangefeindeten 
Wollapoſtel zu verleben. Beabſichtigt wird von 
Herrn Prof. Dr. Jaeger, auch in Herings- 
dorf in der Saiſon einen Vortrag zu halten, 
die einleitenden Schritte dazu wird der hleſige 
„Verein der Wollenen“ thun. 

— Frau Emma Müller beging geſtern 
ihr 25jähriges Jubiläum als Stadt Hebeamme. 
Aus allen Kreifen unſerer Bevölkerung gingen der⸗ 
ſelben aus dieſem Anlaß zahlreiche Glückwünſche 
und Bezeigungen freundlichſter Theilnahme zu. 

— Der Poſtdampfer „Donau“, Kapt. R. 
Ringk, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
* welcher am 12. April von Bremen abgegangen 
bear, iſt am 16. April wohlbehalten in Newyork 
angekommen. 

— Der Poſtdampfer „Elder“, Kapt. H. 
Hellmers, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 15. April von Bremen abgegangen 
war, iſt am 25. April wohlbehalten in Newpork 

angekommen. 

— Einer im Kuhbergſtift wohnhaften Dame 
wurden in letzter Zeit verſchiedene Werthſachen, 
ſowie 10 Mark baar Geld entwendet. Geſtern 
wurde die Aufwärterin derſelben, eine unverehel. 
Bertha Krüger, in Haft genommen, nachdem 
ſie den Diebſtahl eingeräumt hat. 

— Dem Arbeiter Ihlenfeld wurden 
vorgeſtern, als er im Wallgraben vor dem Ber- 
Unerthor ſchlief, 15 Mark aus der Taſche ge- 
ſtohlen. 

— In der Zeit vom 19. bis 25. April 
find hierſelbſt 22 männliche, 30 weibliche, in 

Summa 52 Perſonen polizeilich als verftorben, 
gemeldet, darunter 26 Kinder unter 5 und 14 
Peerſonen über 50 Jahre. 
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— Landgericht. Strafkammer 1. l. April d. J. ebenfalls bewilligt. Ein Darlebns⸗ 


Sitzung vom 28. April. — Am 30. Auguſt 
v. J. kam der Zimmergeſelle Franz Dittmer 
mit dem Arbeiter Rich. Alb. Schünemann in 
die Wohnung der Arbeiterfrau Köpke zu Unter⸗ 
bredow und unterſuchte dort die Behälter, Ditt- 
mer begann auch das auf dem Tiſche ſtehende 
Eſſen zu verzehren. Als Frau Köpke hierüber 
erfürnte, die beiden Eindringlinge zum Verlaſſen 
der Wohnung aufforderte, leiſteten dieſelben keine 
Folge, ſondern Dittmer ergriff eine große auf dem 
Tiſch ſtehende Schüſſel und warf dieſe der Frau 
K. derart an den Kopf, daß ſie ſtark blutend zu⸗ 
ſammenſank. D. und Sch. hatten ſich deshalb 
heute wegen Hausafriedensbruchs, D. außerdem 
wegen Körperverletzung zu verantworten. Mit 
Rückſicht auf die Rohheit der That wurde gegen 
Dittmer auf 1 Jahr Gefängniß erkannt, gegen 
Schünemann, welcher ſelne Bethelligung am Haus- 
friedensbruch leugnete, mußte die Verhandlung 
vertagt werden, weil die als Zeugin geladene 
Frau K. bei ihrer Vernehmung von eplleptiſchen 
Krämpfen befallen wurde. 

Den bereits vielfach vorbeſtraften Arbeiter 
Albert Karl Auguſt Braun aus Plathe trifft 
wegen dreier neuer, im Februar d. J. in Biſſen⸗ 
thin und Ramsberg verübter Diebſtähle eine Zucht⸗ 
hausſtrafe von 2 Jahren 6 Mon. und 3 Jah- 
ren Ehrverluſt, ſowie Zuläſſigkeit von Poltzei⸗ 
aufſicht. ; 

Der Arbeiter Andreas Klein aus Uecker⸗ 
münde iſt beſchuldigt, am 14. Dezember v. J. 
in der königlichen Eggeſiner Forſt ein Reh mittelſt 
Schlinge während der geſetzlichen Schonzeit gefan- 
gen zu haben. Derſelbe leugnet die That und 
behauptet, er habe das Wild im Walde gefunden, 
als es bereits gefallen war. Dieſe Angabe konnte 
auch nicht widerlegt werden und wurde der Ange- 
klagte nur wegen Aneignens von Fallwild zu 4 
Wochen Gefängniß verurtheilt. 

Die am vergangenen Donnerſtag vertagte 
Verhandlung wider den früheren Stadtwachtmei⸗ 
ſter Heinrich aus Grabow wegen Mißbandlung 
im Amt beſchäftigte heute abermals den Gerichts- 
hof. Heinrich iſt, wie bereits mitgetheilt, beſchul⸗ 
digt, am 15. Oktober v. J. Abends kurz nach 
10 Uhr an der Ecke der Schul- und Burgſtraßen⸗ 
Ecke in Grabow dem Fuhrmann Preiſer ohne die 
geringſte Veranlaſſuug einen Fauſthieb an den 
Kopf verſetzt zu haben, jo daß P. zu Boden fiel. 
Heinrich beſtritt die That auf das Entſchiedenſte 
und meinte, es müſſe ein Irrthum in der Perſon 
ſeitens des P. vorliegen. Im Beſonderen be⸗ 
hauptete er, er habe am Abend des 15. Oktober 
den einfachen Uniformrock getragen, während P. 
eidlich bekundete, daß H. den Dienſtmantel getra- 
gen habe. Zur Klarſtellung dieſes Umſtandes 
wurde am Donnerſtag noch die Vernehmung zweier 
Wächter beſchloſſen. . 

Wie vorauszuſehen, konnten dieſelben heute 


über die von dem Angeklagten am 15. Oktober 


v. Js. getragene Kleidung keine beſtimmte Grin- 
nerung mehr haben, während Preiſer den Hein⸗ 
rich mit Beſtimmtheit erkannt haben will. Der 
Gerichtshof hielt die Schuld des Angeklagten für 
erwieſen und erkannte zuſätzlich zu der gegen 
Heinrich durch Erkenntniß der Strafkammer vom 
9. Dezember v. Is. gefällten Strafe von 6 Mo- 
naten auf noch 2 Monate Gefängniß. Der Ge- 
richtshof erkannte deshalb auf eine ſo hohe Strafe, 
weil Heinrich im vorliegenden Falle ohne die ge- 
ringſte Urſache auf einen in Ruhe auf der Straße 
ſtehenden Bürger eingehauen hat. 


Aus den Provinzen. 

„ Daber. Bei der am 31. Auguſt v. Is. 
von der hieſigen Schützengilde veranſtalteten „von 
Dewitz“ -Feier fiel dem Bäckermeiſter Herrn Bern- 
hard Schröder aus Stargard, welcher als beſter 
Schütze auf die Feſtſcheibe die Würde des Jubi⸗ 
läums⸗Königs erwarb, die große ſilberne Königs⸗ 
Medaille zu. Unterm 19. März d. 38. wurde 
nun der Gilde von dem Genannten zur Erinne- 
rung an jene Säkularfeler eine prächtige, ſilberne 
Ordens dekoration überſandt mit dem beſonderen 
Wunſche, daß dieſelbe von dem jedesmaligen 
Schüßenkönige bei Aufzügen und allen feſtlichen 
Gelegenheiten getragen werden möge. Innerhalb 
der Gilde hat die ihr ſeitens jenes Herrn zu Theil 
gewordene Aufmerkſamkeit natürlich große Freude 
hervorgerufen, die in einem verbindlichen Danf- 
ſchreiben an den Geber ihren Ausdruck gefunden. 

Paſewalk. Von einem bedauernswerthen 
Unglück wurde heute Vormittag die Familie des 
Rathsherrn Houdelet betroffen. Der 15 jährige 
Sohn Emil, der entgegen den Wünſchen der El⸗ 
tern durchaus Landmann werden wollte, kam beim 
Walzen des Ackers zu Falle und ging ihm die 
ſchwere Walze über den Leib fort; wohl auf ſei⸗ 
nen Zuruf hielten die Pferde an, die Walze ſtand 
jedoch gerade auf dem Halſe und hat hierdurch 
den jungen Menſchen gewürgt. Der beklagens⸗ 
werthe Vater, ſowie der ältere Bruder des Ver⸗ 
unglückten waren in kurzer Entfernung beſchäftigt; 
als dieſelben herbelkamen, war der Tod jedoch be⸗ 
reits eingetreten und jede Hülfe vergeblich. Der 
Tod des hoffnungsvollen jungen Mannes erregt 
allfeitig die tiefſte Theilnahme. 

& Bütow, 25. April. In der am 21. 
d. M. ſtattgehabten Stadtverordnetenverſammlung 
wurde das Wäldchen „Bellevue“ beim Schützen⸗ 
hauſe dem Verſchönerungsverein mit der Bedin⸗ 
gung zur Obhut übergeben, daß dem Magtſtrat 
eigene Dispofitionen bezüglich der Erweiterung und 
Ordnen der Wege vorbehalten bleibe. Die Koſten 
der Vertretung des erkrankten Lehrers Siclaff 
wurden bewilligt. Der Frau Prediger Müller 


[wurden die Gebühren des Sterbeguartals bis zum 


geſuch wurde genehmigt. Von einer zum Ge— 
burtstage des Fürſten Bismarck abgeſandten De- 
peſche, worin demſelben Glückwünſche dargebracht 
werden, wurde Kenntniß genommen; desgleichen 
von der Wahl des Pfarrers Neumann-Maidewin 
zum hieſigen Oberpfarrer. Magiſtrat theilt mit, 
daß die königliche Eiſenbahn-Direktion zu Brom- 
berg ſich zur Zahlung der Forenjal-Einfommen- 
ſteuer zur Stadtkaſſe für den Betrieb aus dem 
Einkommen deſſelben bereit erklärt und die Steuer 
bis zum 1. April d. J. bereits berichtigt hat. 
Dem Magiſtratsbeſchluſſe entſprechend ſprach ſich 
die Stadtverordnetenverſammlung für die Gewäh⸗ 
rung des Antrags des Poſthalters Mundt dahin 
aus, ihm die Vorgärten vor der Poſt widerruflich 
zu belaſſen, die Aufkündigungsfriſt aber als fort- 
beſtehend betrachtet zu wiſſen, da dieſe Vorgärten 
gegenwärtig eine Zierde der Stadl bilden. Zum 
Nachwiegen des Getreides und der Butter auf 
dem Wochenmarkte wurden die Koſten der Be⸗ 
ſchaffung einer Dezimal- und einer kleinen Waage 
bewilligt und hierbei der Wunſch ausgeſprochen, 
daß der Magiſtrat den Waagetarif veröffentliche. 
— Das Expoſee des Bürgermeiſters bezüglich der 
Trennung des Rektorats vom Diakonat wurde 
vorgetragen und in die Trennung beider Aemter 
gewilligt. Desgleichen wurde ein Promemoria des 
Bürgermeiſters über die Koſten der ſtädtiſchen 
Straßenbeleuchtung vorgeleſen und bezüglich Ueber⸗ 
nahme derjenigen Koſten, welche behufs Beleuch- 
tung des Zufuhrweges nach dem Bahnhofe ent- 
weder durch den Kreis oder durch die Stadt ent- 
ſtehen, beſchloſſen, ſich noch mit anderen Stadt- 
gemeinden in Verbindung zu ſetzen. Der ver- 
wittweten Frau Prediger Müller wurde der 
Rektoratsgarten pachtfrei überlaſſen, eine Entſchä⸗ 
digung für bauliche Anlagen in demſelben jedoch 
in ihrem Intereſſe abgelehnt, da ihr das Garten ⸗ 
haus belaſſen werden ſoll. Zu Mitgliedern der 
Kommunal - Einkommenſteuer - Reklamatlons-Kom⸗ 
miſſion wurden die Herren Pommeranz, H. Nik, 
Keitzke, Drawe, Schütz, Ritter, Gollmer und 
Hackelberg gewählt. Dem Bürgermeiſter wurden 
die Umzugskoſten von Tuchel nach Bütow bemil- 
ligt. Ferner bewilligt die Verſammlung dem 
Stadtſekretär Nöske für treue Dienſte 100 Mark 
Gratifikation. Von Abſendung einer Petition an 
die königliche General⸗-Lotterie-Direktion nach Ber⸗ 
lin um Errichtung einer königlichen Lotteriefollekte 
in Bütow wird Notiz genommen. Ein Kommu- 
nalſteuer Ermäßigungsgeſuch wurde ablehnend be ⸗ 
ſchieden. Es wurde ſchließlich der Abſchluß der 
Stadthauptkaſſe vorgelegt, wonach bei der Kaſſen⸗ 
reviſton am 4. d. M. bei der Stadthauptkaſſe ein 
Baarbeſtand von 13,262 Mark und bet der 
Reichsbanknebenſtelle ein ſolcher von 11,599 Mark 
vorhanden war. Wie verlautet, ſoll nunmehr 
auch wie in anderen kleinen Städten unſerer Pro⸗ 
vinz eine freiwillige Fuerwehr gegründet und jol- 
len ſchon in nächſter Zeit Aufrufe zur freiwilli⸗ 
gen Betheiligung erlaſſen werden. Da dieſe An- 
gelegenheit vom Herrn Bürgermeiſter in Anregung 
gebracht worden, verſprechen wir uns auch einen 
günſtigen Erfolg. 


Kunſt und Literatur. 

Man ſchreibt aus Paris: Zu den vielen 
Sonder- Ausſtellungen, die gegenwär⸗ 
tig als Vorläufer des großen Frühjahrs - Salon 
das kunſtliebende Pariſer Publikum anziehen hat 
ſich ſeit Sonntag auch eine deutſche geſellt : die 
Geſammtausſtellung der Werke unſeres Adolf 
Menzel. Die Verwaltung der Pariſer Mu- 
ſeen hat in dankenswerthem Entgegenkommen dem 
preußiſchſten aller deutſchen Maler den Flora -Pa⸗ 
villon des Louore, den ſchönſten, nach dem Tui⸗ 
leriengarten bin belegenen Theil des rieſigen Pa⸗ 
laſtkomplexes, eingeräumt. Bereits am Sonn- 
abend war die Menzel-Ausſtellung dem prtoilegir⸗ 
ten Publikum geöffnet, und kaum eine namhafte 
Perſönlichkeit aus dem Kreiſe det Künſtler und 
Kritiker hatte es verjäumt, ſich zu dieſem „Ver⸗ 
niſſage“ einzufinden. Die Franzoſen glauben in 
der realiſtiſchen Malweiſe Menzels vielfach den 
Einfluß ihres verſtorbenen Landemannes Guſtave 
Courbet zu erkennen. Sie ſpenden dem Maler, 
der das „Walzwerk“, den „Hofball“, den „Park“ 
u. ſ. w. geſchaffen, das hoͤchſte Lob, ſtellen aber 
doch den Zeichner, der das „Leben Friedrichs des 
Großen“ und Kleiſts „Zerbrochenen Krug“ illu⸗ 
ſtrirte, noch höher. Einige chauviniſtiſche Blätter 
haben ſich indeß die ſchöne Gelegenheit, ihrem 
patriotiſchen Zorn und Deutſchenhaß wieder ein- 
mal Luft zu machen, nicht entgehen laſſen. Die 
„Nation“ behauptet dabel mit lächerlichem Ernſt, 
Menzel babe im Jahre 1870 in Frankreich als 
Küraſſter-Rittmeiſter kommandirt! 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Wie vorſichtig man im Miethen von 
Wohnungen in neugebauten Häuſern ſein muß, 
beweiſt folgender in Wien ſtattgehabter Fall: Die 
ganze Familie des Elſenbahnbeamten F. erkrankte 
vor einigen Tagen am Mundausſchlage, der ſich 
über den ganzen Körper ausbreitete. Univerfitäts- 
dozent Dr. Ernſt Finger konſtatirte nach einer mi⸗ 
kroſtopiſchen Unterſuchung, daß die ganze Familie 
(Vater, Mutter und zwei Kinder) einfach verſchim⸗ 
melt iſt. Die Familie bewohnt eine mit allem 
Komfort ausgeſtattete Wohnung in einem Neubau. 
Die Wäſche im Schranke zog die Feuchtigkeit der 
Mauer an und es bildete ich ein faſt unſichtbarer 
weißer Schimmel. Ale nun die Wäſche angelegt 
wurde, wucherte der Schimmel auf die Haut über 
und zeigte derſelbe unter dem Mikroſkop dieſelbe 
Struktur wie der Schimmel auf der Wäſche. Uni ⸗ 
verſitäts-Dozent Dr. Finger legte, um die Ding- 


noſe „virſch'immelte Familie“ populär zu erhärten, 
in denſelben Schrank eine Brodrinde. Am folgen⸗ 
den Tage ſchon zeigte dieſe einen bedeutenden An⸗ 
ſatz von Schimmel. Die Familie it zwar bald 
von ihrem Schimmel befreit worden, — fie ver- 
anlaßte aber auch eine ausgiebige künſtliche Trock⸗ 
nung der Wohnung. 

— Eine köſtliche Anekdote zirkulirt über einen 
ſehr genialen, aber nie etwas beſitzenden Advoka⸗ 
ten. In einer ſchwülen Nacht wurde derſelbe 
durch ein Geräuſch in ſeinem Schlafzimmer geweckt. 
Sich emporrichtend, um die Urſache auszufinden, 
fieht er ſich einem Einbrecher gegenüber, welcher 
einen Revolver auf ihn richtet. „Ich ſuche Geld,“ 
ziſchte der Dieb, „darum iſt es biſſer für Sie, 
ſich ruhig zu verhalten.“ — „Wenn dem ſo iſt,“ 
antwortete der Doktor ruhig, „ſo reichen Sie mir 
dle Hoſen, ich ſuche mit!“ 


Viehmarkt. 

Berlin, 27. April. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 3266 Rinder, 7714 
Schweine, 1580 Kälber, 17,859 Hammel. 

Da ſich noch lebende Vorräthe in Händen 
ſowohl hieſiger als auswärtiger Schlächter befin- 
den — ein Umſtand, welcher auch den Export 
drückte —, jo war das heutige Geſchäft im All⸗ 
gemeinen, Kälber vielleicht ausgenommen, für die 
Verkäufer wiederum höͤchſt unbefriedigend. 

In Rindern wurden, wenn auch ſchwere 
Ochſen und Bullen billiger abgegeben werden 
mußten, die vorwöchigen Preiſe allenfalls ge- 
halten, es bleibt aber bedeutender Ueberſtand. 
Man zahlte für 1, Qualität 52 — 56 Mark, 2. 
Qualität 44 — 49 Mark, 3. Qualität 39— 42 
Mark und 4. Qualität 34—37 Mark pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht. 

In Schweinen zeigten die Exporteure 
faſt keinen Bedarf, und ſo erklärt ſich leicht, daß 
Mecklenburger auf 47 Mark zurückgingen; Bom- 
mern und gute Landſchweine brachten 43 — 46 
Mark, Senger und Schweine 3. Qualität 40 
bis 42 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht und 
20 Prozent pro Stück Tara. Der Markt wird 
nicht geräumt. 

In Kälbern wurden bei ruhigem Handel 
für beſte Qualität 42 — 50 Pf. und für gerin⸗ 
gere Qualität 30 — 40 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht erzielt, zeigen alſo bei geringerer Qualität 
eine Preisſteigerung um circa 4 Mark. 

In Hammeln fand, wie ſchon am vori⸗ 
gen Montag, ein anſehnlicher Nothexport durch 
die Verkäufer ſtatt, jo daß die vorwöchigen Preife 
mit einiger Mühe gehalten werden konnten. 
Nichtsdeſtoweniger bleibt ſtarker Ueberſtand. Man 
zahlte für beſte. Qualität 38 — 41 Pf., beſte eng⸗ 
liſche Lämmer bis 45 Pf. und geringere Qualitat 
32 — 36 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. e ae 
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Telegraphiſche Depeſchen. | 
Paris, 27. April. (Telegramm der „Agenee I 
Havas“.) Der diplomatiſche Agent Talllandier wird 
in Alexandrien bleiben, aber ohne jede amtliche 
Eigenſchaft. Die diplomatiſchen Beziehungen zu 
Egypten werden erſt wieder aufgenommen wer⸗ 
den, wenn Egypten die verlangte Genugthuung f 
zugeſteht. / * 
London, 27. April. Unterhaus. Gladſtone 
beantragte die Einzelberathung der Vorlage wegen 
Bewilligung eines Kredits von 11 Millionen, be⸗ 
kämpfte den Unterantrag Oconnors, den Kredit 
zu tbeilen, und erklärte, daß derſelbe zuſammen⸗ 
gehöre; denn obwohl die Regierung unter keinen 
Umſtänden den für Spezial-Vorbereitungen beſtimm⸗ 
ten Kredit für den Sudan verwenden werde, 
könnte vielleicht doch ein Theil des für den Su⸗ 
dan beſiimmten Kredits für Spezialvorbereitungen 
verwendet werden. Nach kurzer Debatte wurde 
der Unterantrag, der von der Oppoſitlon unterſtützt 
wurde, mit 229 gegen 186 Stimmen abgelehnt 
und der Kredit von 11 Millionen ohne beſondert 
Abſtimmung einſtimmig genehmigt. 

London, 27. April. Unterhaus. Unter- 
ſtaatsſekretär Fitzmaurtce erklärte, die Regierung 
ſtehe im Begriffe, mit Frankreich in der Angele⸗ 
genheit des „Bosphore Egyptien“ ein Arrangement 
zu treffen, das für Frankreich, Egypten und Eng⸗ 
land befriedigend ſei. Die Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen dem Botſchafter Waddington und Lord Gran⸗ 
ville trügen einen durchaus verſöhnlichen Cha⸗ 
rakter. Gourley fragte an, ob die Regierung 
verſuchen wolle, die Streitfrage mit Rußland der 
Vermittelung des Präſidenten der Verelnigten 
Staaten zu unterbreiten. Der Premier Gladſtone 
erwiderte, die Frage der Vermittelung ſei im 
Weſentlichen ſchon früher von ihm beantwortet 
worden. Die Regierung ſei ſich ihrer ſchweren 
Verantwortlichkeit bewußt, die ſie dafür trage, die 
Ehre Englands aufrechtzuerhalten, während es 
gleichzeitig ihre Pflicht ſei, jedes Mittel zur Ver⸗ 
meidung eines Krieges aufzubieten. Auf weitere 
Anfragen entgegnete der Premier, Lumsden habe 
am Sonnabend telegraphiſch mitgetheilt, er habe 
Stephen inſtruirt, nach London zu gehen, um Lord 
Granville über die mit den Depeſchen Lums dens 
im Zuſammenhange ſtehenden Detailfragen und 
über alle die Vorgänge an der afghaniſchen Grenze 
betreffenden Umſtände Informationen zu bringen. 
Die Anfrage Ritchie's, ob die Unterhandlungen 
mit Rußland bis zum Eintreffen Stephens unter⸗ 
brochen würden, verneinte Gladſtone. f 

Nom, 27. April. Das amtliche Blatt mel- 
det, am 22. d. ſel im Bezirk von Bergamo eln 
alter Mann an ſporadiſcher Cholera erkrankt, es 
ſei dies der einzige vorgekommene verdächtige Er⸗ 
krankungsfall. ‚ 


VE 
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Gelanger und etlöſt. 
Neman von Emilie Heinrichs 
8) 


„Gut,“ ſagte Konrad plötzlich entſchloſſen, „ich 
Henke Dir das Leben, Verräther! — doch werde 
J mich Deiner verſichern, Dir den Giftzahn aus⸗ 

chen. Dort auf jenem Tiſche ſehe ich Papier, 

Mer und Dinte, — ſetze Dich bin und ſchreibe 
leder, was ich Dir diktiren werde.“ 

Er ließ ihn frei und Mahlmann ſchwankte 
* todt als lebendig hin zu dem Schreibtiſche, 

o er ſich leiſe ächzend auf den Stuhl nieder⸗ 
e. Schweigend ſetzte Johanne Blum die Lampe 
uf den Tiſch. 

Konrad ſtellte ſich mit verſchränkten Armen 

en ihn. Sein Antlitz war leichenblaß, die 
Üteren Augen funkelten unheimlich in ihren 
hohlen. 


„Bor acht oder neun Jahren,“ begann Kon- 

d Hoff mit dumpfer Stimme, „war ich Dein 
pfer, mußte ich niederſchreibea, was Du mir 

Ntirteft, Judas! — Du nahmſt das Geld und 

eſt mich dann verfolgen, einkerkern, verurthei⸗ 

„— Du warſt der Dieb, der Räuber, welcher 

Hab' und Gut meines Vaters verſchlang 

d uns Alle hohnlachend ins Verderben ſtieß. 
ad ich, ich ſoll mit Dir Erbarmen haben!“ 
„Nablmann zitterte jo teftig. daß er ſich kaum 

ch: halten konnte. Er ſah das furchtbare 

en in Konrad's Hand blitzen und ſtieß einen 
uten Angſtſchrei aus. 

Da ſchaute der Sträfling in Johannens Ant- 
idr Auge blickte ihn jo bittend und zugleich 
voll verheißender Liebe an, — er ſchleuderte 
* von ſich, daß es klirrend auf den 

boden fiel und ſprach mit feſter Stimme: 
et ſchreibe!“ 
Mahlmann athmete hoch auf, legte einen Bo⸗ 

1 Papier zurecht und nahm die Feder in die 

Mrnde Hand. 

Konrad diktirte: 

„Ich, der unterzeichnete Fabrikant Chri- 
ſtian Mahl mann, bekenne und beurkunde 

bermit der Wahrheit gemäß, daß ich den 
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Bäcker Hoff durch Lug und Trug um ſein 
Vermögen und den Konrad Hoff durch Hin 
terliſt und Wortbrüchigkeit in's Zuchthaus 
gebracht habe; bekenne ferner —“ 


„Das kann ich nicht ſchreiben,“ rief Mahlmann, 
die Feder mit einer Art verzweiflungsvoller Ent- 
ſchloſſenhelt ntederlegend und ſich den Angſtſchwelß 
von der Stirn trocknend, „das heißt, mich ſo ans 
Meſſer liefern.“ 

„Dann iſt unſere Rechnung abgeſchloſſen,“ 
ſprach Konrad mit eiſiger Ruhe das Meſſer 
aufhebend, „komm Judas, daß Dir endlich Be- 
zahlung werde. Es iſt mir im Grunde auch 
lie ber ſo.“ 

„Sie wollen mich doch mit dieſem Papiere un- 
glücklich machen,“ ſtöhnte Mahlmann. 

„Ich will Dir damit die Daumſchraube an⸗ 
legen, weiter nichts,“ verſetzte Konrad verächtlich, 
„Du ſollſt das geſtohlene Geld herausgeben, — 
zum Judas tauge ich nicht.“ 

Mahlmann ergriff ſeufzend die Feder und Kon- 
rad fuhr fort: 


„Beienne ferner, daß ich den Kaufmann 
Hollmeier ebenfalls durch einen Meineid um 
ſein Vermögen betrogen und ihn dann ver- 
mittelſt falſchlicher Anklage zum Selbſtmorde 
getrieben habe.“ 


„Noch mehr?“ fragte Mahlmann, mit einem 
gläſernen Blicke auf das Geſchriebene nieder⸗ 
ſtarrend. 

„Nun noch der Schluß, dann ſind wir fertig,“ 
verſetzte Konrad, „ſchreib' Judas!“ 


„Dieſe Bekenntniſſe, welche mir freilich 
gewaltſam entriffen, find der Wahrheit ge- 
mäß, jo wahr mir Gott einſt ein gmäbiger 
Richter ſein möge.“ 


„Jetzt Deine Unterſchrift, Dein Siegel, 
— Du trägſt den Ring noch von damals, wie 
ich ſehe.“ 

Mahlmann gehorchte. 

Konrad faltete das Papier zuſammen und ſteckte 
es in ſeine Bruſttaſche. 

„Kann ich jetzt fortzeben?“ fragte Jener leiſe. 

„Nein, wir haben noch die mündlichen Bebin- 
gungen, zu denen ich die Daumſchrauben in der 
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Bekanntmachung. 


Zum öffentlich meiftbieteuben 11 der an der 
Eliſabethſtraße im Bauviertel V belegenen Parzelle 14 
von 1050 qm Größe wird ein Termin auf 


Sonnabend, den 2. Mai d. J., 


Vormittags 11½ Uhr, 
Paradeplatz Nr. 9, parterre rechts, angeſetzt 
6 n und Verkaufsbebingungen 1 können in unserem 
ſtszimmer vorher eingeſehen werden. 
Stettin, den 16. April 1885. 
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Der Reinertrag ift zum Beten arme eig Wien 
„ohne er der Konfeſſion, 5 
Heinzel, u: beliebter" Wollsilier, jagt im 
„Scweionige gebl.“: „Wir können dieſe Lieder ihres 
kernigen Tones und ihrer leichten Sanglichkeit wegen 
beiten empfehlen.“ 


Kinder werden kurzsichtig 


und schief brim Arbeiten an Tisch u. losen Stühlen 

von unpassender Höhe. 

Max Herrmann, Berlin, -Französische-Str. 14, 
Kinderpultfabrik, — Prospekt franko. 
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Taſche habe,“ ſprach Konrad voll Hohn, Da woll⸗ 


teſt nir ein Vermögen geben, Judas, war's 
nicht jo ?“ 


„Ja,“ antwortete Mahlmann kaum hörbar. 

„Ich will von Dir keinen Strohhalm geſchenkt 
haben,“ fuhr Konrad mit furchtbar drohender 
Stimme fort, „Du ſollſt mir mein Erbe heraus- 
geben, Räuber! Auf Heller und Pfennig, mit 
Zins und Zinſeszins verlangt ich das geſtohlene 
Gut von Dir, — pah, Schurke, Du kommſt billig 
genug davon, kannſt Du mir die verlorene Ju- 
gend, Ehre und Glück, ja, kannſt Du mir das 
Grab meines Vatecs herauszahlen ?“ 

„Ich will Alles thun, was Sie verlangen,“ 
ſtammelte Mahlmann bebend. 

„Bis übermorgen Abend muß das Geld in 
den Händen dieſes jungen Mädchens ſein,“ fuhr 
Konrad fort. 


Mahlmann neigte bejahend den Kopf. 

„Dann ſorgſt Du dafür, daß der Bruder des 
unglücklichen Hollmeier frei wird.“ 

„Wie ſoll ich das anfangen?“ 


„Das iſt gleichgültig, „Du biſt nicht verlegen 
um Hülfemittel, wo es einen ſchlechten Streich 
gilt. Jetzt ſuche einmal etwas Gutes auszufüh- 
ren. Zum Letzten ſtellſt Du die Ehre des Selbſt⸗ 
mörders wieder her.“ 

„Sie fordern Unmögliches,“ 
händeringend. 


„Du thuſt, was ich verlange, und kannſt es 
auch, ich habe bei dem Galgen Advokaten von 
Deinen Schlichen genug erfahren, und durchſchaue 
die ganze Büberei. Hund! baſt Du nicht 
meine Schweſter ebenfalls damit in's Ung ück, ja, 
in Schande ſtürzen wollen, um ſie Gott weiß zu 
welchem Bubenſtück noch aufzuſparen? Gott 
im Himmel! und ich ſoll dieſe Natter nicht zer⸗ 
treten!“ 


Er packte ihn bei den Schu tern und ſchüttelte 
ihn in raſender Wuth. 

Katharine warf ſich jammernd zu ſeinen Füßen, 
während Johanne ihre Hand auf die Schulter des 
Wüthenden legte und mit ſanfter Stimme ſagte: 
„Um Deiner Schweſter willen laß ab von dem 
Unſeligen, Konrad!“ 


klagte Mahlmann 
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Bad Driburg, Witenheten Helgatsbes, 


Und der Sträfling ließ von ihm ab, wandte 
ſich dan« um und jagte leiſe: „Geh', Judas! 
und thue, was ich Dir geheißen!“ 

Mahlmann fprang haſtig empor und ſtürzte wie 
eln Wahnſinniger hinaus. 

Einige Minuten berrſchte Todtenſtille in der 
Stube des Einnehmers; dann hörte man das 
Rollen eines Wagens auf der Chauſſee, welcher 
ſich zu entfernen und dann auch wieder näher zu 
kommen ſchien. 

Konrad horchte mit geſpannter Aufmerkſamkeit, 
— ein Wagen hielt wirklich vor der Barriere des 
Chauſſeehauſes und laute Stimmen drangen durch 
die ſtille Nacht. Der Kutſcher knallte ungeduldig 
mit der Peitſche dazu. 

Johanne Blum ging hinaus, um das Ehaufjer- 
geld anzunehmen, das Licht der Laterne fiel auf 
ihr Geſicht. 

„He, Kleine, baben wir uns nicht kürzlich in 


der Reſidenz gejehen ?" ſchnarrte eine Stimme von 


dem eleganten Jagdwagen herab. — 

Johanne erwiederte nichts, ſie trat raſch zurück, 
während der Schlagbaum aufgezogen wurde. 

„Halt,“ ſchnarrte dieſelbe Stimme wieder, als 
die ſchnaubenden Roſſe anziehen wollten, „Du 
entkommſt mir nicht, mein Schatz; ich erinnere 
mich jet, wo und wie wir und jüngſt geſehen. 
Es war bei dem hübſchen Kinde, das die Polizei 
mitſchleppen wollte, und ſich auf mein Fürwort 
unter Deine Flügel flüchten durfte. Ich muß 
doch einmal nach meinen Schüßling ſehen, den ich 
auf Ehre gan; vergeſſen hatte.“ 

„Bemühen Sie ſich nicht, mein Herr!“ rief 
Johanne laut und entſchloſſen, „meine arme Freun⸗ 
din iſt längſt nicht mehr hier.“ 

„Wollen uns doch ſelber überzeugen, Schatz!“ 
lachte Lieutenant Miltitz, der mit einem jeiner 
Freunde von einem Ausfluge heimkehrte, „bleib“ 
nur im Wagen, Bärenklau, — ich kehre ſogleich 
wieder.“ 

„Iſt das Wild appetitlich?“ fragte dieſer, wäh⸗ 
rend Miltitz vom Wagen ſprang. 

„Eine Freundin vom lieben Stanislaus, — eine 
hübſche, kleine Diebin, welche die Polizei in Ok⸗ 
hut genommen.“ 

„Animaliſch, auf Ehre! 
zu ſchaffen haben, komm', 


— mag nichts damit 
Miltitz!“ 
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Doch dieſer, welcher in ſtarker Weinlaune Bu | um ſeinen Hals, und die furchtbaren Worte:! Johanne Blum fand zuerſt die alte Energie richtete mich auf mit Troſt und Hülfe, aber 8 


ſein ſchien, wollte Johanne lachend umarmen, und | Niederträchtiger Schuft, ich will Dir das Hand⸗ ihres Wiſens wieder. nützt nichts, wer einmal das Brandmal trägt, ge⸗ 
ſchloß dann, als fle ihm gewandt entſchlüpſte, werk für immer legen,“ tönten entſetzlich genug in „Muth, meine Lieben!“ ſagte fie tröſtend, hört auf ewig zu den Ausgeſtoßenen.“ 
wie ein Geier in's Haus des Einnehmers, wel- des Ueberraſchten Ohr“ „wir dürfen uns nicht ſelber aufgeben. Ihr „Du redeſt von dem Lirutenant Stürmer?“ 


cher an dieſem Aberd nicht daheim war und] „Um Gotteswillen, Konrad, was wilſt Du be- Beide ſeld hier durch Gottes Fügung zuſammen- fragte Katharine bewegt. 

ſeiner Tochter, wie einem Knecht das Regiment ginnen?“ rief Katharine, ſich in Todesangſt an] geführt, und wohl uns, Katharine, daß Dein] Konrad nickte, er bedeckte das Geſicht mit bei⸗ 

überlaſſen hatte, was bie lang nicht ſelten geſchehen den Bruder bängend. Bruder uns an dieſem ſchrecklichen Abend zur] den Händen, um die großen Tropfen zu verber⸗ 

war. — „So iſt es wirklich Dein Buhle ?“ knirſchze] Seite ſtand. Sehen wir daran, daß Gott mit] gen, welche ihm langſam über die bleichen Wan- 
Johanne folgte dem Lieutenant in banger Be- Konrad, „er hat recht, Dich wie eine Dirne zu] uns if. Nun aber heißt es vor allen Dingen, gen rollten. 

ſorgniß auf dem Fuße, es ſchien, als wolle dieſer behandeln!“ einen Ausweg zu finden, der uns vor dem dro- „Ich kenne ein Aſpl für uns, mein Bruder!“ 

Abend alle Schrecken auf einmal loslaſſen. „Wollen Sie das Unglück noch vergrößern ?“ henden Verderben bewahrt. Jener unverſchämte] rief Katharine jetzt beide Arme um ihn legend, 
„Da haben wir den kleinen reizenden Flücht⸗ ſprach Johanne Blum vorwurfsvoll, „verſündigen] Lieutenant iſt der Sohn eines mächtigen Man- „komm', des Vaters Segen wird uns geleiten 

ling ja,“ rief Miltitz, mit hochglühendem Gefiht | Sie ſich nicht an der Tugend, Konrad, es müßte] nes, und ſo leicht er damals die Polizei gefügig] und unſern nächtlichen Weg erhellen. Exinnerſt 

auf die ſcheu und angſtvoll zurückweichende Katha⸗ den Schatten Ihres Vaters aus dem Grabe her- machte, wird er auch jetzt nicht ſäumen, ſte hier-| Du Dich noch des alten Vater Treumann, des 

rine zueilend, „na, Schatz! kennſt Du Deinen aufbeſchwören. Laſſen Sie ab von dieſem Men- ber zu ſchicken, um Euch Beide und vielleicht auch] guten Pfarrers zu H.?“ 


8 = mehr? Ohne mich ſäßeſt Du ſchen, jagen Sie ihn hinaus wie einen Dieb. Herr, mich mitzunehmen.“ „Lebt er noch? — ja, er war immer gut und 
nter oß und Riegel im Arm der hetligen! mein Gott, wie ſoll dies Alles enden!“ 1. 2 „milde,“ ſagte Konrad, vor inſtarrend. 
Juſtiz. — Zum Teufel mit dem tollen Bettler] Konrad dieß den halbtodten Lieutenant faſt 5 ee Wie and Dem Ade mochten 0 e eniilEnsn 
und Invaliden, dem Stanislaus Stürmer, wie mechaniſch los, und wandte ſich ſeufzend ab. emporfahrend KEN or wie lichte Traumbilder auffteigen. 
dem andern dummen Jungen von der Artillerie,“ Miltitz atbmeie auf, ballte dann wüthend die ’ 1 „Ich ſah und ſprach ihn kürzlich, er verſprach 
rief er begeiftert, „ich will für Dich ſorgen, ſolſt Hände und ftürgte hinaus. Im nächſten Augen-| „Gott, aber wohin ?“ lachte Konrad bitter, mir Schu und Hülfe — Laß uns zu ihm 
wie eine Gräfin leben, komm', in dieſe Spelunke blick hörte man den Wagen davonrollen. „wer wird uns Beiden Obdach geben! — Der fliehen, mein Bruder, er iſt der Troſt aller Ver⸗ 
taugt eine ſolche kapitale Schönheit richt.“ Im Chauſſeehauſe war es einige Minuten Einzige, welcher Mitgeſühl für den Sträflingſ laſſenen und Unglücklichen.“ 

Katharina warf einen angſtvoll flehenden Blickf todtenſtill; ftare und bleich wie im Vorgefühl] zeigte, iſt ſelber halb und halb geächtet.“ 
auf den Bruder, der finſter lächelnd im Winkel des ſichern Verderbens ſtanden die drei Zurück- „Von wem redeſt Du, Konrad?“ (Fortſetzung folgt.) 
ſtand. Miltitz konnte feinen Satz nicht vollenden, gebliebenen und wagten es kaum, ſich umzu⸗ „Ich traf ihn an des Vaters Grabe,“ fuhr 
eine eiſerne Fauſt legte ſich wie ein Schraubſtock! ſchauen. dieſer leiſe, wie mit ſich ſelbſt redend, fort, „er 


V. V. Grosse r Pferde, Jie kene d zu Neubrandenburg. 
6 131779 zwei⸗ un vierſpännige quipagen, 
ichungam 12. Mai .]. u SE) edle Reit⸗ und Wagenpferde u 
5 1096 werthvolle Gewinne. 


auptgeminn . 10,000 Mark. eee nne anime 
1 — Loose für 30 3 N und die Ur Plakate . Verkaufsstellen. 
Bad Reiner z 


bei Glatz iu Schlesien, Klimatischer Cebirgs-Kurort, 556 Meter über der Ostsee, Kohlensäurereiche alkaltsch erdige 
Eisengaellen, Mineral-, Moor- und Douche-Däder, Molken- und Milch-Kuranstalt. 

Angezeigt gegen: Tüberculose, „chronische Catarrhe der Respirationsorgane, Magen- und Darmeatarrhe sowie 
gegen chronisch-entzündliche Leiden der weiblichen Sexnalorgane. B Rene em] 'ohlen für Anämische und Reconvales- 
denten; ferner empfohlen als angens Imier, durch seine reizende n 1 landschaften bekannter Sommer-Aufenthalt. 

Salsondaäuer vom 1. Mai bis Anfang October. 


Dr. Behrend’s Soolbade-Anstalten in Colberg 


Patentirt! — Neueste Erlindung! — - Goldene Medaisie! 


Brandkasten G5) 


mit neuestem Sicherheitsverschluss: 
’ Buchstaben-Sperrung (Patent Ade). 
Be Bücher- & Dokumenten- Euren: Lü den ete., aus Eisen u, 


N nenn ne 
ı sehräske, auch ın jeder MHöbei-, gepanzert, mit Sicherheitsverschluss nach 


ran, ferner zum Eimmauerm ctc| Ade's Patent. 
Sicherheitssehlösser jeder Art, Cassetten, einbruchsicher, in einfacher 


1 .. 10 1 7 —— 2 — 
erweitert durch Moorbäder und grossen Nencau Few enen, feueriest. ("Taler eleganter Aueh eg 
werden 26. Mai eröffnet. 


ser Die Erzeugnisse der Fabrik haben sich laut amtl. Attesten 
in schwierigen Fällen ernster Gelanr xegen Feuer, Fall und Einbruch 
glänzend bewährt, sind in der Sicherheit unübertroffen und in jeder 
Beziehung gediegen gearbeitet, 


Fünfprozentige Soolbäder! 
v Penrionat für Kinder! Grosses Logirhaus! ai 
Dirigirende Aerzte der Anstalten : Kreisphysikus, Sanitätsrath, Oberstabsarzt a. D. Dr. Nötzel. 


—ů — a 
a ——— — 


Kreiswundarzt Dr. F. Behrend. h 
Colberger Sool-Badesalz und Mutterlauge Cassen- de Patent- kel. II fl. lin Pausagxe, 
werdeu in ee Qualität empfohlen. — Prospekte auf Wunsch gratis. schlonsfabrik O. Ade, * 2 Ber » Frie hair, 1837 

" Besitzer: Martin Tobias. Allustrirte Preislisten gratis. e 5 

7 i N le 2 2 * * 
I Zur Badesaison 5 3 5 in Colberg vollendet. —Mattteldt & Friederichs,' — 
a uder a arz. etti 36 W In SA 
1 H t 1 nd De klimatiſcher Mi * 1. St n, Bollwerk 36, al U. 801. 1 
* otel un ension chaelis. eee 
0 K Kater raue und rot i 
19 Haus 1. Manges, ſchünſte Lage, unmittelbar am Walde und an den Promenaden von Bremen nach 5 50, 800 55 dc. — 8 


— im Jahre 1883 durch Neubau bedeutend vergrößert und auf das comfor- 


tabelite eingerichtet — hält ſich den geehrten Kurgäſten und Touriſten angelegentlichſt 1 
empfoblen. ante Kliche. Vorzügliche Weine. Aufmerkſame Bedienung. Civile Prelſe. — ERR S F 2 
Sool: Lichtrunadelwaſſer⸗ und alle Arten mediriniſche Bäder werden 


Carl Licht, goifen r 


Poſt⸗ und Probeſendung prompf 


Mi 5 der uns dotel 83 zn mit demſelben in Verbindung ſtehenden Badeanſtalt ver⸗ ale Schnellbampferm des 
A abreicht rospecte gratis und franco. G 0 3 E Beſter Hut der Ne 181 
| . Michaelis. e . Norddeutschen Lloyd. MTanock- 
D r 75 8 d 2 n N Hotel Kaiserhof Relſedaner 9 Tage. = out- 
und Stadt Wien, = Wüte 25 
an der Augustusbrücke, vis-A-vis der Brühl’schen Terrasse. M. Canzler. 2 in gane gigen Isa, gabe ver) über 
a n * 
2 "für nur 21 % Mark 


„Wiener & Co. 


Stettiner Pferde⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: Eine komplette Equipage mit 4 Pferden, 3 Equipagen mit je i D. gchumacher's 
2 Pferden, 5 2 12 je 0 7 1 2 — a Heilmetho 
2 Ponies im eſammtwert e von retunda zig . u E e ale hei ‚nun: N 
elegante Reit- und Wagenpferde im Werthe von 82,000 M. 22 Sückt⸗ und Plan-Fabrik 2 be Ach die wer 9 


Ge schlechtskrankheiten c 
selbsterfundener, stets be en 


3 bon A 
Adolph Goldschmidt, | ohne Quecksilber, Jod oder an AHR 
| speciell Flechten, Wänden, 6 ese e 


20 Reitſättel, 350 Zaumtzeuge, 50 Reittrenſen, 50 Reit⸗ und 39800 0 100 Pferdedecken 4 5 337 andere 
Gewinne im Werthe von 9 M. 


Ziehung am 18. Mai 1885. 
Die Ziehnngsliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 
Looſe à Drei Mark in den Expeditionen dieſes Blattes, Stettin, 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig marke mit beifügen veip. 
bei Poſtanweiſungen 10 „ mehr einzahlen. 


Möbel⸗Handlung 
Max Borchardt 


Dentlerſtraße 16—18. 


Stettin, f 
jetzt neue Rönigöft. 1, drin Bode's Hotel, Schwächezustände, 
Pa. engl 2 Woll⸗Sücke 8 En 1 277 N | Nervonschwäche, Bleichsacht, . — 


leiten, Rheuma, Bandwurm in 1 Stade; 
pa engl. Raps⸗Pläne, 6 X 3 Meter, d 4 105 50, für d. vollen Erfolg der Curen leiste Garantie, 
präparirte waſſerdichte Pläne iürl. Meſſing⸗ Meer Heilmelhode ess ve 
Oden, & Meter % 2 und 2,50, sende für 50 Pig. Kreuzban Kreuzband, in — 
2 Ctr⸗Mehl Säcke à 45, u und 55 5, bei 500 N 70 Pik. und sollte keiner versiiumen, stell N 
Stück 2 H. bei nn “ l dieselbe anzuschaffen. 
2 Ctr.⸗Drillich⸗Säcke & ae: Schumacher. 
8 Scheffel Drilihr@äe r 2.4% 120, 1,40 u. 1 50, 2 1 Schillers rogge. 
2 Etr⸗Doppelgarn⸗Säcke & 80 und 85 H, g e 
Sackband, per Etr, 32 46, per Pfund 85 H, 
Mübtenfegel | in jeder Größe. bieten dee ialieniſcher aan 
. N liefert, leb Ankunft garantirend, ran 
ausgewachſene ital. ner und 


Dr. Romershausen’ 8 lane de Sumntelfühler" 9. E A 220, 
bunte Gelbfü ie: 
Augen-Essenz ||| um: 
zur Keliung, Erhaltung 1. Störkung @|} Dei 
— der Schkraſft. 


Seit mehr als 40 Jahren he »rgestellt Unentgeltlic pe ann u nat 


ob! 
vom Apotheker 101 F. 81 Geius, Nchf., Wiſſen 
en a. E. M. C. Falkenberg, Berlin ©» |, 


u. Polſter⸗ 


usch ue qun 
bniq nt 3ppaugyjug vg uvzog 


waaren von den einfachſten bis 
zu den eleganteſten Holzarten. 
un wog anngibss 5501 inzg 


Möbel ⸗, Spiegel 


0 Direkt zu Böen in Flaschen & 3, 2 und ‚Rofenthalerftraße 62. Pi h 
15 nr "Te EFT SEITE 3 JE 1 Mk, in Originel-Verpackung mit Namenszug Hunderte v. Kgl. Amts⸗ u. Landgericht geprft. Dankſchreil fi 

7 Ber — ——— und. Gebrauchsenweisung durch die Apo- 

- theke zu Aken a. f. sowie auch echt, zu haben 2 Ohrensausen,, 
5 in u e Niederlagen; in Nctein bei Uebelhören. Die vielfach mit beiten Erfolge erben e 


Aufträge nı:nmt entgegen Jul. Klinkow. 


A. Loepfer, Hoflieferant, W. daa) (Pelikan-Apotheke). Mittel dagegen 442,50) jenbet Aootheter Dir. de e 


8 90 un a * „ be 
14 n enz ay t: udigſt 
Ae ene 19. ern) fhreibt: „Freudigſ 


theile Ihnen mit, daß die Kur eine glückliche war Ar 
nach etlichen Tagen hatte ich wieder mein gutes G 1 
und empfehle Ihre Mittel jedem Gehörleidenden bee 


er re — 
Leichte Cigarre! 

mus dem allerleichtesten und dahe, | ——— —— 

möglichst nikotimfrelem Tabaken zu- an Stellenjudyende jeden Berufs P 

sammengesetzt, auch dem schwäch- chne Reuter's Bur caez 

sten Raucher n en 12 in Dresden, Reitbahnſtraße 

N 1 e . 

frei Haus, Nachnahme. 11 40 der 1 755 5 Ze 

erfolg thätig war, wünſcht eine glei 

Ernst ten Hompel, Wesel, zunehmen. Offerten erbeten unter M. 3 

Depot holländischer Cigarren. Marienburg, Weſtpreußen. 


Billige 
Preise 


Ki Eisschränke. 


